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^S144. Amts- N«d AuzeigeölaLL für den Bezirk Hakv. 74. Jahrgang.
SrschNnt Dienstags , Donnerstags und Samstag «.
Dt« EinrückmigSgrbnhr detrigt tm Bezirk und in nLchster

Umgebung9 Pfg. die Zeile, weiter entfernt IL Psg.
Dienstag , -en 5. Dezember 1899.

BierlrljNhrltcher AbonnementipreiS in der Stadt Mt. 1.10
in? Haus gebracht, ML. 1. lb durch die Post bezogen im Bezirk.
Archer Byirk Mt. 1. Sb.

Amtliche AeL« wt» achmrge«.

A« die Ortsbehörden für die
Arbeiterverficherung.

Vielfach ist in den Gemeinden des Oberamts¬

bezirks ein « größere Anzahl unständiger Ar¬

beiter (Taglöhnern , Nähterinnen , Wäscherinnen,

Putzerinnen rc .) erst in den letzten Jahren zur I n -

validitäts - und Altersversicherung
beigezogen worden . Es haben somit diese Personen

die nach Z 29 des am 1 . Januar 1900 in Kraft

tretenden neuen Jnvalidenversicherungsgesetzes vom

13 . Juli 1899 , ReichS .-Ges .- Bl . Nr . 33 S . 474,

vorgeschriebene Wartezeit von 200 ( bisher 235 ) Bei¬

tragswochen zur Erlangung eines Anspruchs auf I n -

validrnrente  noch nicht zurückgelegt.

Für solche Versichert « und die der Versicherung

überhaupt noch fern stehenden Arbeiter und Tag-

löhnerinnen ist nun die Bestimmung des Z 146 des

neuen Jnv .--Vers .-Ges ., wornach die bisher bis zum

Jahr 1891 rückwärts möglich gewesene Beitrags-

Nachzahlung  für eine veisicherungSpflichtige Be¬

schäftigung künftig schon nach Ablauf von 2  Jahren

seit der Fälligkeit unzulässig  ist , von ganz be¬

sonderer Bedeutung . E » ist dlshalb Aufgabe

der Ortsbehörden,  nicht stnur die der Ver¬

sicherung noch fern stehenden unständig beschäftigten

Personen unverzüglich  zur JnvalidiiätS - und

Altersversicherung beizuziShm , sondern auch dieselben

und etwaige andere Versichere bezw . deren Arbeit¬

geber zur sofortigen Beitragsnachzahlung anzuhalten,

damit derartigen Personen im Falle frühzeitigen Ein¬

tritts der Invalidität ein Anspruch auf Rente ge¬

währt ist.
Die Zulässigkeit der Beitragsnachholung selbst

muß jedoch von der Beibringung vorschriftsmäßiger

Arbeitsbescheinigungen seitens der Arbeitgeber (even¬

tuell auch des GemcinderatS ) abhängig gemacht werden.

Bei der Wichtigkeit dieser Sache wird den OrtSbe-

hörden nahe gelegt , nötigenfalls im Verein mit dem

Grmeinderat bezw . der O -tSarmenbehörde die Inte¬

ressen bedürftiger  Gememdeangehörigen wahr¬

zunehmen . Spätestens bis LO . Dezember ds.

IS . wird eine « Bericht hierüber entgegen-

gesehe « .
Calw,  den 2 . Dez . 1899.

K Obsramt.
Voelter.

Die veteriuäcpolizeiliche Ueberwachnng des
Biehverkehrs betreffend.

Nachdem der diesseitige Bezirk durch Vieh,

welches an Maul - und Klauenseuche erkrankt aus den

württembergifchen Oberamtsbezirken Nagold , Herren¬

berg , Neuenbürg und Calw hier eingeführt wurde,

bedroht erscheint , wird gemäß Z 20 de« ReichS-

Seuchen - GesetzeS und Z 64 der badischen Vollz -Ver¬

ordnung angeordnet , daß die Führer von Vieh , das

aus den genannten Bezirken hier ringeführt werden

soll , im Besitz « tierärztlicher Zeugnisse über den Ge¬

sundheitszustand der Tier « sein müssen , in welchem
bezeugt ist, daß nach orm wrgrr >n,qv «.. . »» .,

Tierarzte eingezogenen Erkundigungen und der Be¬

sichtigung der zu transportierenden Tiere diese minde¬

stens seit 5 Tagen in seuchenfreiem Zustand in der

Gemarkung sich befanden , in welcher ihre Untersuchung

erfolgte und daß in dieser Gemarkung keine an Maul¬

und Klauenseuche erkrankten Tiere sind.

Karlsruhe,  31 . Oktober 1899.
Großh . Bezirksamt.

Gez . Seidenadrl.

Vorstehende Bekanntmachung des Groß . Bad.

Bezirksamt Karlsruhe wird hiemit zur Nachachtuag

wiederholt veröffentlicht.
Calw,  30 . November 1899.

K . Oberamt.

stv. Amtm. Schweitzer,  ges. Stv.

Kekarmlumchnng
Maul - und Klauenseuche betr.

Mit Rücksicht auf die dermalige Verbreitung

der Maul - und Klauenseuche wird für sämtliche Amts¬

bezirke mit Ausnahme von Bonndorf » Eberbach , Neu¬

stadt , Säckmgen , St . Blasien , Schönau , Staufen,

Triberg , Villingen Waidkirch , Waldshut und Wolfach

der Handel mit Rindvieh und für den Amtsbezirk

Ueberlingen auch der Handel mit Ferk - lschweinen im

Umherziehen bis zum 1 . Januar ISO « auf Grund

deS Artikels 14 Z 'ffer 2 deS ReichSgesetzeS vom 6.

August 1896 , betreffend die Abänderung der Ge¬

werbeordnung ( Reichs -Gesetzblatt Seite 685 ) , verboten

bezw . das bereits früher erlassene Verbot bis zu dem

genannten Zeitpunkt verlängert.
Karlsruhe,  den 24 . Noobc . 1399.

Großh . Ministerium deS Innern,
(gez .) Eisenlohr.

Vorstehende Anordnung bringen wir hiermit

zur allgemeinen Kenntnis mit dem Anfügen , daß Zu¬

widerhandlungen nach Z 148 Ziffer 7 a der Gew «
mit lSeldkrasL bis »u 150 Mark und im Un-

vermozenSsalle mit HM vis zu » -u -vu, «,,
werden.

Calw,  3 . Drzbr . 1899.
K . Obrramt.

I . V. stv. Amtm. Schweitzer.

raqesnerrigkette«.
* Calw,  2 . Dez . Der öffentliche Vortrag

von Hrn . Prof . vr . Maisch  über das aktuelle

Thema Transvaal und sein Heldenvolk

war , wie nicht anders zu erwarten , recht gut besucht.

Empfindungen des Unwillens und der Entrüstung,

wie auch der innigen Teilnahme und des Mitleids,

Gefühle der Freude und Hoffnungen , führte der

Redner aus , seien «L , die die ganze gesittete Welt

E N , Nachdruck verboten.

Der Advokaienbausr.
Kriminalroman von Dietrich THeden.

Erstes Kapitel.

Auf dem Jungfernstieg in Hamburg drängte sich eine vielköpfige Menge,

und vor dem Alsterpavillo » waren die Tische trotz der vorgerückten Jahreszeit

dicht besetzt.
Der Herbst schien mit dem Sommer ein Tauschgeschäft geschloffen zu haben.

Hatte der heißeste Monat des Jahres , der August , eine Reihe von Tagen ge¬

bracht , an denen das Thermometer auf zehn öden gar acht Grad über Null

herabging und das Barometer ständig Regen , der in Strömen floß , ,phrophe-

zeite ', so lachte Ausgangs Oktober schon eine Woche mit ausgelassener Sommer¬

freude vom lichtblauen Himmel herab und täuschte einen Spätsommer vor , der

trotz der notwendig beschränkten Zeitdauer mit Jubel begrüßt und in heiterer

Sorglosigkeit auSgenützt wurde.

Die Damen hatten vielfach noch die Sommergewänder aus den Schränken

hervorgeholt , und die Winterüberzieher der Herren hatten noch einmal dem leichten

Sommerpaletot weichen müssen . Selbst die Sonnenschirme kamen vorübergehend

wieder zu Ehren und belebten mit ihren freudigen Farben die herbstkahle Straße

und den Strom der hin und wieder flutenden Menschenmenge.

Die Binnenalster war belebt , und die schmucken Dampfer machten ein Ge¬

schäft wie im Sommer . Buntbewimpelte Boote schoßen der Lombardsbrücke zu

und unter dieser durch in die Außenalster , nach der Ulenhorst , nach Eppendorf

und Ha,vestehude.

Herbstlich waren allein die Bärme und Anlagen rings um die Alster

herum und vor den fchloßartigen Villen an der Außenalster die Gärten , deren

strohumhüllte Rosenstöcke sich im lachenden Sonnenschein wunderlich genug aus-

nahmen . Die Marquisen der Veranden waren bereits in die Winterquartiere ge¬

wandert , und der strahlende Himmel grüßte durch die kahlen Gerippe der Eisen¬

gestelle foppend in die Fenster.

„Man möchte wähnen , Petrus sei mit seinem Wetterbuche ganz und gar

in Konfusion geraten, " bemerkte eine bejahrte Dame in einem der Villenschlösser

und ließ den Blick der kalten grauen Augen von dem ihr gegenübersitzendm Herrn

durch das Fenster schweifen.

„ES geht eben nicht alles , wie man berechnet , oder wie man glaubt , vor-

auSsetzen zu sollen, " antwortete der Herr mit etwa « hartem Baß , und mit einem

bedauernden Achselzucken , das seinen Worten eine der Dame verständliche Be¬

ziehung gab.

„Das weiß Gott , Oldekop ! pflichtete die Dame bei , stand auf und fuhr

mit dem Finger über die Onyxplatte einer kostbaren , mannshohen Stehlampe.

Sie verzog die Lippen , drückte auf eine an der GaSkrone angebrachte elektrische

Klingel und sagte zu dem alsbald eintretenden Mädchen : „Anna , das Zimmer

wird im Augenblick frei , stäuben Sir dann ab . Ich werde schellen ." DaS Mäd¬

chen zog sich mit einem Knix zurück, und die Hausfrau wandte sich wieder an

ihren Gast . „Brechen wir ab . Vor einem Jahre waren wir auf demselben

Stande wie heute . Sie « öffneten mir ganz genau dieselben Aussichten und stellten

die gleiche Anforderung an meine Kaffe . Immer und ewig Geld ! Schaffen

Sie mir ein Ergebnis , dann sprechen wir uns wieder . Bis dahin : nicht einen

Pfennig mehr !"
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bei dem gegenwärtigen Krieg zwischen dem mächtigen
England und den kleinen Burenrepubliken erfüllen.
Dabei sei eS bedauerlich, daß alle Nachrichten vom
Kriegsschauplatz-, über England gehen und bedeutende
Trübungen erfahren; volles Licht Über die Ereignisse
werden erst spätere Kriegstagebücher bringen. Tiefe
Betrübnis müsse es ferner erregen, daß ein großes
protestantisches Volk ein kleines Volk der gleichen
Konfession zu vergewaltigen suche und daß ein Glied
des germanischen Volkes so schnöd mißhandelt werde.
Diese leidigen Thatsachen müssen unsre vollste Teil¬
nahme dem tapferen Burenvolke zuwenden, namentlich
wenn man die traurigen Schicksale der Buren von
ihrer Einwanderung an in Afrika bis heute in Be¬
tracht zieht. ES war eine elende Zeit, als unter den
Nachwehm der Reformation die Niederlande von
Spanien und dem Hause Habsburg allerorten be¬
kämpft wurden. Verfolgte Holländer, Niederländer,
Deutsche und Hugenotten verließen ihre väterlichen
Fluren und wandelten dem fernen Afrika, der Kap¬
stadt zu. Dort hatten im Jahre 1603 die ostindischm
Kompagnicen eine kaufmännische Großhändlergesell¬
schaft gegründet. Diese Niederlassung sollte nur
Handeiezw.ckm dienen; aber die späteren Geschlechter
dachten nicht so. Die eingewandert-n Buren wollten
der Viehzucht leben und in kurzer Zeit war ein
Völkchen über di« grünen Thäler verbreitet, das
holländische Kultur und Sitten pflegte. Aber ihres
Bleibens war nicht lange. Die Engländer mißgönnten
ihnen ihre Erfolge und Tausende fühlten sich ge¬
nötigt, auf ihren Rossen und Wagen nach NoMn in
dos schöne Gartenland Natal zu ziehen. Dort haben
sie die Hafenstadt Durban gegründet; andere Orte
wie Pietermaritzburg erinnern an ihre tapferen An¬
führer und verschiedene Ortsnamen aus der biblischen
Geschichte sind ein Zeichen von der ernsten Gesinnung
des Volkes. Aber auch in Natal fanden sie keine
Ruhe, denn cS erschienen die Engländer und hetzten
di« Zulukaffern gegen sie auf. Wieder mußten sie
ihren Wanderstab ergreifen und gründeten nach
schweren Kämpfen im Jahre 1883 Transvaal und
den Oranje-Freistaat. Im Jahre 1884 mußten die
Engländer rmderwillig ihre Anerkennung zur Selbst¬
ständigkeit der beiden Staaten geben, knüpften aber
die Bedingung daran, daß Transvaal weder mit den
Eingeborenen noch mit fremden Staaten Verträge
abschließen dürfe. Die geographische Loge der beiden
Staaten war aber nicht günstig, da sie vom Meere
vollständig abgeschlossm und fast von allen Seiten
von englischem Gebiet umgeben waren. Transvaal
hat die Größe wie Preußen ohne Westfalen und der
Oranjefreistaot die Größe von Süddeutschland mit
Elsaß Lothringen. Dir Buren richteten nun. eine
einfache Verfassung ein und lebten friedlich auf ihren
Farmen. Durch das Kriegshandwerk waren sie ab¬
gehärtet, die Jagd hatte Hand und Auge sicher ge¬
macht. Unverfängliche Zeugnisse von englischen
Schriftstellern wi.> Livingstone und George Gray
sprechen von den Buren als einem höchst achtungSwertm
Stand, dessen Grundzüge ächte Frömmigkeit und
Vaterlandsliebe seien. Die Ruhe des Volkes war
aber bald vorbei. Die Entdeckung reicher Goldfelder
führte zur Gründung der Stadt JvhanniSburg und
zur Einwanderung von Leuten, welche in schnurstrackem
Gegensätze gegen die Buren waren, woher dann bald
der sog. Uitländer Lärm ertönte. Die ganze Beweg¬
ung gruppiere sich um 3 Männer der Zeit, um

Cecil RhodeS und Ohm Paul Krüger. Elfterer, ein
Mann von dämonischer Natur und besuchend durch
seine Beredsamkeit, habe aus Geldgier und persönlichem
und nationalem Ehrgeiz den Untergang der Freistaaten
auf seine Fahne geschrieben. AIS er und seine
Millionenbarone an Krüger einen ihren Plänen ab¬
holden Gegner fanden, verursachten sie im Jahre
1895 den Jameson' schen Einfall. Krüger hat für die
Diplomatie der Großmut geübt; 4mal zum Präsi¬
denten gewählt, schon körperlich von gewaltiger Ge¬
stalt sei er auch der populärste Mann in den Frei¬
staaten. ES sei gewiß, daß die Engländer keinen
leichten Stand gegen die Buren haben werden, zumal
auch in diesem Kriege ein göttliches Walten, das sich
j tzt schon in der Einmütigkeit zeige, womit das Vor¬
gehen der Engländer verurteilt, zu Tage treten werde.
Der Redner schloß seine nach Inhalt und Form
eleganten Ausführungen mit einem warmen Appell
an die Jugend, dem Beispiel dieser tapferen Nation
nachzueifern, denn nichts würdig sei ein Volk, das für
des Vaterlandes Ehre nicht sein Leben einsetze.

Calw,  4. Dez Zu  seiner diesjährigen Advents¬
aufführung, zu welcher sowohl von hier als auch
von auswärts zahlreiche Zuhörer sich einfanden, hatte
der evang . Kirchengesangverein  das er¬
habene Oratorium Judas MakkabäuS von
G. F. Händel  gewählt. Die Chöre waren mit
sichtlichem Fleiß und großer Sorgfalt einstudiert und
von durchschlagendem Erfolg. Durch ihre gewaltige
Kraft boten sie der trefflichen Wiedergabe einen festen
Halt und nahmen sowohl durch die Wucht der Kom¬
position wie auch durch die Feinheit der Ausführung
das höchite Interesse in Anspruch. Wir können uns
nichts Gewaltigeres und Ergreifenderes dmken als
die jubelnden Siegeschöre, die mit ihrem jauchzenden
Strom von Melodie und Harmonie jede Faser be¬
wegen; aber auch die Darstellung der Klage und
Not ist eine so ungemein wahre, der menschlichen
Natur abgelauschte, daß -man bei jedem Einsatz die
gewaltigen Kämpfe vor sich sieht, an denen des Feindes
Macht sich bi ausend bricht. Nicht weniger aber
fesseln die lieblichen Ergüsse, und wir stehen hier vor
einem großartigen Meisterwerk, dessen ganze Stimmung
und Ausdrucksweise dazu angethan ist, das Menschen^
Herz in seiner Tiefe zu ergreifen. Die Soli waren
in den besten Händen. Frl. A. Federhaff  hatte
die Sopranpariie, Frau C. Schuster aus Stuttgart
die Altpartis übernommen. Als Bassist war K.
Isenberg  in Reutlingen und als Tenorist Konzert¬
sänger Saut er  in Ludwigsburg gewonnen Erster«
Kräfte sind von frühren Aufführungen sehr vorteilhaft
b-kormt, während Hr. Lehrer Sauter zum ersten
Male hier auftrat. Er zeigte sich als guter Sänger
mit prächtigen Stimmmitteln. Seme Stimme ver¬
bindet bezaubernde Weichheit mit männlicher Kraft
und Eindringlichkeit, eine Mischung, die man nur in
Tenorstimmen findet. Die wohlthuende Tonfülle, die
verständige, korrekte Gesangsart, der warme, aus¬
drucksvolle Vortrag haben unsre aufrichtige Bewun¬
derung erregt. Die Orgelbegleitung wurde von Hrn.
Organist Vinxon in delikater Weise ausgeführt. Be¬
sonders anerkennender Erwähnung ist die Uebernahme
der Orchesterpartie durch Mitglieder der Ka¬
pelle des Grenadierregiments Nro . 119
und einiger hies . Musikfreunde  wert.
Es wirkten somit alle Kräfte zusammen, um die Ge-
samtwirkung harmonisch zu gestalten und eine vor¬

treffliche Darstellung zu sichern. Der umsichtige,
energische und sachkundige Dirigent des Vereins, Hrn.
Buchhändler Gundert,  hat sich den wohlverdienten
Dank aller Freunde klassischer Musik erworben und
kann mit hoher Befriedigung auf die in allen Teilen
wohigelungene Aufführung zurückblicken.

Calw,  4 . Dez. Gtstsrn abend '/,10 Uhr
ereignete sich auf dem Bahnhof hier ein höchst be¬
dauerlicher Unglücksfall, indem der Heizer Kötzle
aus Wildberg zwischen die Puffer geriet, wodurch ihm
der rechte Oberschenkel bis zur Hüfte zerquetscht wurde.
— End« vorletzter Woche verunglückte ein« bejahrte
Frau in Kenthnm. Dieselbe stürzte in der Nacht die
Treppe hinab, zerfiel das Gesicht und brach beide
Arme. Der Tod erlöste dir Unglück.iche von ihren
Schmerzen.

sAmtlicheS aus dem Staatsanzeiger .̂
Die K Generoldirektion der Staalseiscnbahnen hat
am 28. Novemberd I . den Eisenbahngehilfen Dorsch
in Untertürkheim, Gbhf., zum Expedienten in Wildbergernannt.

— Die K. Regierung des SchwarzwaldkreiseS
hat am 1. Dezember 1899 die Wohl des Bauern
Karl Ayasse  in Neuhengstett, Oberamts Calw, zum
Schultheißen dieser Gemeinde bestätigt.

L . Stamm heim.  Am letzten Mittwoch
ereignete sich hier em interessanter Vorfall. Zwei
Söhne des Fuhrmanns Becht old von hier waren
auf dem Galgenberg, dem höchsten Punkte unseres
Orts, mit Kalksteinbrechen beschäftigt, da sahen sie
plötzlich einen Gegenstand in der Luft daherkommen,
welcher sich langsam auf dis Erde niederlicß. Diese«
Gegenstand bewegte und wälzte sich auf dem Boden
herum, als wenn es ein lebendes Wesen oder wenig-
stexis eins in ihm wäre, Anfangs fürchteten sich die
Beiden, als sie jedoch einen weißen Zettel erblickte»,
traten sie hinzu und fanden einen kleinen Luftballon,
welcher von Hrn. Oscar Stegmann  in Pforzheim
um 3 Uhr nachmittags ausgelassen worden war und
um 3'/- Uhr hier ankam. D,m Absender, der den
Finder um Mitteilung der Ankunftszeit ersucht hatte,
wurde sofort depeschiert.

Welzheim,  1 . Dezbr. Der LandtagSabge-
ordnete Ellinger  in Mettelberg ist seit einigen
Wochen schwer krank, so doß das Schlimmste be¬
fürchtet werden muß. (Schw. B.)

Berlin,  3 . Dez. Von der Kaiserin
wurde heute Mittag im Neuen Palais die zweite
Expedition  vom Roten Kreuz empfangen,
welche heute Abend Berlin verläßt, um sich im Dienste
der Humanität nack dem fernen Transvaal zu begeben.
Am 6 ds. schifft sich die Colonne in Neapel ein, und
zwar an Bord des Dampfers Herzog, welcher am
3. Januar in der Delagoa-Bai landen wird.

Berlin,  3 . Dez. Nach in Brüssel ringe¬
lt offenen Meldungen stellt sich der angebliche
Sieg  des Generals Methuen am Modderfluß
endgiltig als völlig bedeutungslos  heraus.
Die Buren errichten ein befestigtes Lager am Modder¬
fluß, war General Methuen nicht einmal zu ver¬
hindern vermag. Entgegen den englischen Angaben,
welche die Verluste MethucnS auf ca. 500 Mann
bezeichnen, wird hier versichert, daß 1500 Engländer
kampfunfähig sind, wodurch es sich erklärt, daß
Methuen den angeblichen Sieg nicht ausbeuten konnte.

Der mit Oldekop angeredete Gast drückte den Kopf nach vorn zwischen die
Schultern und machte mit den Händen eine theatralische Geste.

„Gnädigste Frau, umsonst ist nur der Tod; das heißt, selbst das ist ge¬
logen. Sie haben ja gehört, was ich selber bar ausgelegt habe—"

„Ah, bahl Ueberschätzen Sie meine Leichtgläubigkeitnicht zu sehr—"
„Die verschiedenen Reisen, die ich in Wahrnehmung Ihrer Interessen machen

mußte, die kostspieligen Recherchen durch Mittelspersonen, die Bestechung der —
Sie wissen ja !"

Sie sah ihn groß und kalt an.
„Ich weiß nichts!"
„Nein, natürlich nicht. Aber so unter vier Augen— ich mein«, ich muß

Ihnen doch belegen, welche Unsummen—"
„Ich will nichts mehr hören."
Er verlegt« sich aufs Briten.
„Um alles, gnädige Frau — wenn ich nicht selber ein so großes Interesse

an der Lösung meiner Aufgabe gewonnen hätte— ich würde mich nicht demü¬
tigen, Sie nicht nochmals um «inen Vorschuß angehen. Eintausend Mark — eS
sollen die letzten sein, ich verspreche eS Ihnen."

Sie kniff die Augen halb zusammen und blinzelte ihn von oben herab an.
Dann hob sie die Rechte und pochte sich mit dem mageren Mittelfinger gegen
die Stirn.

„Was ist eine solche Summe für Sie," suchte er sie zu überreden, „noch
dazu, wenn dadurch ein Resultat endlich in greifbare Nähe gerückt wird!"

„So, mein Verehrtester?" fragt« sie ironisch und ohne den lauerndrn Blick
von seinem bartlosen, feistrunden Gesicht zu wenden. „Gestatten Sie mir di«
Freiheit," fuhr sie mit schwüler Höflichkeit fort, „in doppelter Beziehung anderer

Meinung zu sein, als Sie. Die Summen, die ich Ihnen geopfert habe und die
Sie neu von mir zu erlangen suchen, wachsen recht hübsch an, und wenn das so
fortginge, das Ende möchte ich sehen! Und dann, mein Werter, und sehr in
der Hauptsache: wozu und aus welchem Grunde soll ich mich immer wieder zu
diesen Ausgaben von wirklich ungemeffmer Höhe versteigen? Ist das Interesse
an der möglichen Erreichung des gesteckten Zieles ganz allein auf meiner Seite,
oder auch nur vorwiegend, und nicht zum großen, zum erdrückenden Teil auf der
Ihren? Sehen Sie denn mit Ihrer Winkeladvokatenschlauheit— PardonI —
nicht ein, daß für mich lediglich ein ideeller, für Sie selbst aber rin für Ihre
ganze Lebensstellung entscheidender pekuniärer Vorteil erwächst, wenn Sie das
erreichen, was Sie bisher allerdings vergeblich angestrebt haben? Oder halten
Sie sich mir so überlegen, mir zuzutraurn, daß ich nicht so gut und mit halb¬
wegs treffender Kombination vorausschaue, wie Sie ? Sie irren sich, Sie irre«
sich von Grund aus. Lassen Sie mich redenI Ich muß einmal von der Leber
herunter sprechen, was mich schon lange gedrückt und verstimmt hat» und Ihnen
einen Spiegel Vorhalten, in dem Sir endlich erkennen lernen, was unseren—
Ihren und meinen— Interessen gemeinsam ist. Bemühen Sie sich einmal in
den Tag hinaus zu sehen: so klar wie der wolkenlose Himmel steht die Erkennt¬
nis der Lage vor mir, und wenn sie mir verspätet aufgegangen ist wie diese aus
der Zeit gefallenen Sommertage— sie ist noch recht gekommen, und ich werde
sie mir nicht entwischen lassen, wie das Gleißen da draußen. ES gilt ja nicht
als höflich, wenn man mit sich selbst beginnt— ich fange trotzdem mit mir an
und höre mit Ihnen Ms, weil ich daS für logisch und für Sie am wirkungs¬
vollsten halte.

(Fortsetzung folgt.)
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London , 3. Dezbr. Lord  Methuen 's
endlich hier eingctroffen« Verlustliste für dir
Modderfluß -Schlacht , wonach er 73 Tote und
365 Verwundete, abgesehen von den Offizieren, ver¬
loren hat, wirkt hier geradezu niederschmetternd. , Weit
und breit ist Trauer in den Häusern des JnselreicheS
eingekehrt. Dir Kirchen werden heute mit Weinenden
ungefüllt sein. Lord Methuen hat nun bereits, soweit
offiziell bekannt gegeben ist, 943 Mann verloren.
Dgß er am Modderfluß rastet, nur um die Brücken
zu reparieren, wie aus Kapstadt offiziell mitgeteilt
wird, findet hier wenig Glauben. Man nimmt viel¬
mehr an, daß die Buren viel geringere Verluste als
er hatten und daß sie bereit sind, Methuen's dcci-
mierte Reihen noch weiter aufzureibrn.

London,  3 Dez. Der Times wird aus
dem englischen Lager in Frere gemeldet, daß die
Eisenbahnbrücke bei Colcnso von den Buren in die
Luft gesprengt worden ist. Die militärischen Sach¬
verständigen glauben, daß die Zerstörung der Brücke
den Vormarsch der bütischenE-satztruppen auf Lady-
smith bedeutend erschweren und zum Mindesten ver¬
zögern wird. Man glaubt, Olery werde eine Abteil-
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ung an einer anderen Stelle des FlusseS übersetzen
lassen, um Joudert in die Flanke zu fallen, während
Wich- ihmm den Rücken fällt. Allgemein ist man
darin einig, daß schwere Kämpfe bevorstehen.

London,  3 . Dez. In LaS Palmas cinge-
trvffene Verwundete sind dcS Lobes voll über die
Buren und zweifeln an dem Siege der Engländer.
Ein Offizier, welcher sich unter den Verwundeten
befindet, erklärte einem Journalisten, der Feldzug
werdes.hr lange dauern und sehr schwierig sein, zum
Teil wegen des Heldenmutes der Buren, zum Teil
wegen dei für die Engländer ungünstigen Terrains.

Landwirtschaft!. Kezirksverrin.
Am Freitag , den 8. Dezember, nachm.

8 '/, Uhr, findet in Althrugstett im Adler eine
landw. Versammlung statt mit einem Vortrag über
de Gkwiihrschaftsmäugel beim Buhkauf nach
dem neuen Recht.

Hierauf folgt eine Besprechung über die Be¬
stimmungen des bürgerl. Gesetzbuchs über Kauf- und
Verkauf von Grundstücken.

Zum Schluß findet eine Lotterie von landw.
Kalendern statt.

Jedermann ist hiezu freundlichst eingeladen.
Calw,  den 4. Dezember 1899.

Vereinevorstand:
' Doelter,  Oberamtmann.

HltlUamrksik.

Nützliche Weihnachtsgeschenke
bereiten stets Freude, deshalb versäume niemand,
1 Kartonä 3 Stück 1.50) der in allen Familien
so sehr beliebten Pat. Myrrholin-Seife zu kaufen;
dieselbe ist ein Produkt ersten NangeS und unüber¬
troffen an Feinheit und vorzüglichen Eigenschaften
zur Haut- und Schönheit?pflege. Ueberall, auch in
den Apotheken, erhältlich; nach Oiten ohne Nieder¬
lage versendet die Myn Holm-Gesellschaftm. b. H.
in Frankfurta. M. 2 Kartons franko gegen Nach¬
nahme von 3 —

KKÄHk KkKklWtMEMHkL

Bekanntmachung
betr. die Auflösung des Ilmgeldkommissariats Calw.

Nachdem VasK. llmgelbskommissariat Calw nunmehr aufgelöst worden ist,
sind die Dienstgefchäfto desselben mit Wirkung vom heutigen Tage an für den
Bezirk Calw auf das Kameralamt Hirsau übergegangen.

Hirsau,  den 2. Dezember 1899.
K. Kameralamt.

V oel t er.

Revier Li.brnzell.

Brennholz Verkauf.
Im Inserat der letzten Nr. soll es

statt Donnerstag8 Freitag 8. Dez.
heißen.

Gläubiger-Ausruf.
Infolge Aenderung der ehelichen

GüterreLtsv-rhältnisse der Johannes
Nothacker'schn Eheleute in Alzenberg
werden die Gläubiger derselben aufge¬
fordert, ih-eForderungen binnen8 Tagen
bei Unterzeichnetemanzumelden.

Alzrnberg,  4 . Dezbr. 1899.
Schultheiß Müller.

Uri » aL-K « xeiss « .

Nächsten Mittwoch
Singstunde md Abstimmung.

per Worstaud.

»V.
Diejenigen Mitglieder, di« ihre Auf¬

nahme-Scheine für die Sterbekasse noch
nicht eingelöst haben, werden gebeten,
dies im Laufe dieser Woche noch thun
zu wollen, da ich sonst genötigt bin, die¬
selben zurückzuschicken.

Per Worstaud.
Pflüger.

kackksdrerverew.
Heute Dienstag abend

Monatsversammlung
im Cafs Schnauffer.

Junges
Kmrimelfleisch

ist fortwährend zu haben bei

»olLvareu
zuw Mrennen

in reicher Auswahl,
Kafferbrrkker» Tischdecken»

GMstrkrller» Schatullen»
Konsole» Schtüssrllriflr»,

MaarrnhauLchrn»
Phokograxhirrahmenu. s. w.
empfiehlt billigst

Carl Salrmanu's Mm.
Meine

IrikotLMn
in großer Auswahl und zu billigst ge¬
stellten Preisen bringe in empfehlende
Erinnerung.

W. Cntenmarm.
* Biergaffe.

Iliuolvuiu
SIN Sküvlr,

Itiuoleum-
Huolvum-

Vonlagvn
in verschiedenen Qualitäten auf Lagerbei

G. Midmoier.
Unterzeichneter empfiehlt sich auf be¬

vorstehende Weihnachten im Anfertigenvon
Puppenperücken,

Kandcw«, Rm-w etc. ctr.
Friseur,

86 untere Marklstr. 86.

-
garantiert rein, in Kübeln sowie offen,
empfiehlt billigst

Krivhold Zauber.

R

stätte,
letzten

Danksagung
Aür die überaus zahlreichen Beweise wohl-

thuender Teilnahme , welche uns bei dem Hin¬
scheiden unseres geliebten Vaters , Großvaters,
Bruders und Schwagers

Emil Zahn,
zu Teil wurden , für die schönen Blumenspenden,
für die zahleiche Begleitung zu feiner letzten Ruhe-

insbesondere auch den Herren Ehrenträgern für den
Liebesdienst, sagen den herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

ML

Calw , 3. Dezember 1899.
TodcS-Anzeige.
Allen lieben Verwandten, Freunden und Bikarmtm

machen wir die schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber
Garte, Vater und Schwiegervater

JoH. Schurr-
gestern abend /̂«9 Uhr im 61. Lebensjahr unerwartet
schnell, sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernde» Kinterölieveue«.

Beerdigung Dienstag  nachm. '/,2 Uhr.

Dorschlag des Mirgerverelns
zur Gemeinderatswahl.
Feldweg» Earl , Flaschnermeister.
Giebenrath, Louis, Privatier.
Haager, Albert, Konditor.
Schwarzmaier» Carl, Bäckermeister.

Die Wahlhandlung findet am Donnerstag , - e« 7. Dezember, do«
vormittags v Uhr biS nachmittags 8 Uhr auf dem Rathaus« statt.

Artikel zum
ZLrermen, Schnitzen

und Maten
empfiehlt und fertigt nach Wunsch an in
Lmden- und Ahornholz

rmch. Holzdreherei.
Ein möbliertes

Jimmer
hat sofort oder auf 1. Januar zu ver¬
mieten

ßhr. Im. Kraushaar.
Freundliche özimmrige

Mahnung
mit allem Zubehör sofort oder später
zu vermieten. Zu erfragen bei der
Exped. d. Wochenbl.

Kur

NilMlMMtMk
empfehle:

verschiedene fmk Fiqvture, div.
Nnuscheffevssn: Orange-,

Crdieer-» Ananas-, Mmin-,
Schlummer- und Schmed. Punsch.

Ferner empfehle:
Kackartikel, feine Kasler Hovig-
lebkucheu, verschiedenes Weitz-
nachts-Konfekt, pnma Schuihbrot.

Larl Zeünaukter,
Aonditorei öc Laf4.
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Als billige rmb müu- elstchere Kapitalanlage
empfehle ich

41»WlMtiüllkil der Stadt Etztingen,
zu 100-/.

unkündbar bis 1VVV,

LurU CevorKtt,

Lin tlas'vadlxacket vou
5ckvĵ ^ b <Mrlcs. -

U, ^ sn -lsctiuncs

ist vo » und

«LILS W > S,LÄ«
kür zsdsu Itieeüsrmä. ^ strsri7S8Ol ^si ^c1s ^ .î s ^vs ^ l l

2.20, 2.80, 3.40, 4 — avä 5.— pr. ?lanä.
deäs kieisIsAe io 3 vsrsedisäsvsv Oesobmaoksrielltuilgsn. ^
Ztzilsinvvnstauk kür vslv, : I . klinckvi-vi ».

Zur bevorstehenden Verbrauchszeit empfehle

sämtlicbe ürekartitel,
wie:

Mandeln , Feigen , Btrnschnitze, Citronat und Orangeat,
Ettronen , Rostne« , Zibeben , Sultaninnen , Vanille,
Vanillezucker, gem. Zucker, Gewürze, Mehl , Backpulver

und Hirschhornsalz.

_K . Meiffer.
Aus Anlaß der b-vorstehenden Firmaveränderungen empfehle

H_ « 1! K . »
U

« UH»

und stehen Muster zu Diensten.
Ach. Feldweg, Schlosserei,

Bischoffstroß«.

Häkel- und Strickgarne,
Socken und Strümpfe,

Betttücher,
Hosenträger,

Kragen und Cravatten
billigst bei

w . Lnkvnmsnn,
Biergasse.

Aeue Zwetschge«,
Mrnschnihe,

Maronen und
Kaselnußkerne

Carl Sakmairn's Mwe.

Ulm Uch,
hochfein im Geschmack, jung, zart und
bratfertig, Preis 5 bis 8 vA, je nach
Gewicht, versendet pr. Nachnahme

Nssickinnv« !' St V« . ,
Mm a. D.

Ein freundliches

Aimmer,
möbliert oder unmöbliert, hat zu ver¬
mieten

<S. Pfeiffer.

bei

Jur junge Leute
gibt es kein passenderes Weihnachts¬
geschenk, als die neue amerikanische

lisickenrillisi' „Asol".
Dieses Ideal eines volkstümlichen

Musikinstruments übertrifft an Klangfülle
und gesangreichem, sympath. Ton alle
andern Saiteninstrumente. Ihr aller¬
größter Vorzug besteht ober m ihrer
leichten Erlernbarkeit, jedes ist im Stande
ohne Notenkenntnis sofort zu spielen.

Niederlage bei Fra « Kehring,
wohnhaft bei Hrn. Bäcker Mörsch,
Biergaffe. Anleitung daselbst unent¬
geltlich.

Sämtliche

KMllikkl
empfichlt

Friedr. Wackenhulh.
Vliniskdauin - Vonkvol

äslleat im Ossodmavk amt rsireuds Rsa-
bsiten ttir den tVeitwaobtsbavm

>1Liste ea,442 Ltitok tär3LIK Llaodnrdms
versendst 6onk«ot-V«rsavdt-lIallS

Lmil Vkisss
vrssLsn IS, Loldstnstrasss lto. 1SSS.
tVisdsrvsrkLvksru.«skr smpkodlsn.

Kuchenes«ud launeues

§ck»eiterklvkz
hat abzugeben

GkeganLe
Reise- und
Vamentaschen,
Touriftentaschen,
Damentoffer,
Hutkoffer,
Raiserloffer,
Handkoffer,
Schulranzen

in besonders großer Auswohl empfiehlt
T V̂iäniLisr.

Calw.
Erlaube mir mein Lager in

Herren - und
KnsbenanMgen,

Kinderanzügche« , Ueberziehern,
Lodenjuppen. einzelne« Hose» re.
bei äußerst billigen Preisen höflichst in
empfehlende Erinnerung zu bringen.

Kvong lkivinlv,
Herrenkleiderqeschäft,

Kronengaffe.

2u Vteihnachts-
geschenken

empfehle bestens:

Schleifen,
Rüschen in Kartons und offen,

seidene Tücher,
Schürzen

in schwarz und farbig,
MWeMkreikll in großer Auswahl.

?MlM ützlälllLIKl'.

Um mit einer kleinen Partie
Klzhiite und Mützen

vollends zu räumen, verkaufe solche weit
unter dem Ankaufspreise.

Obige.

Sämtliche
Backartikcl,

sowie garantiert reinen

Schleuderhonig
empfiehlt Otto 81 tkvl.

i'll. 8Mllmr
OalHV
cirpfiehlt

ak nur eigene Zabrikate
zu billigsten Preisen:

sämtliche Sorten Kernseifen,
Schmierseife (gelb),

weiße Terpentin -Salmtak-
Schmterfetfe,

Sandseife,
Feitlangenmehl , offen und

verpackt,
Kristallsoda,
Bleichsoda,

Terpeutin -Salmiak -Scifen-
pnlver in 7» Pfd.-Paketen,

Lederfett,
Parkettbodenwichse,
bittere Mandelfeife,

Coeosseife,
Absall-(MofaLk-)Seife.

Ferner empfehle mein großes Lager
in sämtliche« Torten
Stearin - und Parafftnkerzen,

Christbaumkerzen,
Christbaumschmuck,

Schweinefett, garantiert reines,
offen und in 25 Kilo-Kübeln und,

50 Kilo-Fäßchen,
Stärke in verschiedenen Fabrikaten,

feinere Toiletteseifen,
Waschblau,

Borax,
Cromesarbe,
Putzpomade,

Haarpomade und Haaröl,
Mohnöl,

Leinöl , gekocht und ungekocht,
Fischthran,

Benzin,
Terpentinöl,
Salmiakgeist,

Petroleum , la . amerik.,
wafferhelles

Brillant -Petroleum,
bei Korb oder Blechflaschen bedeutend

billiger.

Claris Ser»»,

IpiuLlar«;». LnsdösovZ

xsvsidl

kssodiusütsbriLli

Georg Giebeurath.

Ich suche zum sofortigen Eintritt
oder in 14 Tagen einen tüchtigen

Pferdeknecht,
der Langholz fahren kann.

lk> tvckr. Lsnsodl «!',
Brötzingen.

Eine ältere, kleinere

Hobelbank
sucht zu kaufen

kottllvb rioglvn,
mech. Holzdreherei.

Ein solides

Dienstmädchen
wird nach Pforzheim gesucht. Anfangs¬
lohn 35 bis 40 auchm h', je «ach
Leistung.

Nähere» durch Frau I . Bolz,
Salzgasie.

Neuenbürg.
Zwei kräftig«

Jungen,
welche di- Brot- und Feinbäcker« er¬
lernen wollen, finden auf Ostern Stelle
bei

Rnd . Hagmayer
z. Schwanen.

Druck»ud «erlag der«. Oelschläger 'sche»  Bnchdrnckerei. verantwortlich' Ba«l Adolfs  in Calw.
Telephon Ar. S.
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